
ES GEHT UM OIE ERFASSUNG DER HEIMISCHEN 
PILZFLORA UNO IHR ERHALT 

Seil l 97S wird die V1elfähdcr W1uenerVereine durch den Verein IUr Pillkunde Wissen 
erwcilcn. Wissen wurde hierdurch zum Zenlrum eines Vereinswesens. das im &C!llmlcn 
Bundesgebiel noch sehr sehen exis11en. ln1eressiene. eher wissensch1Alich ausaerichtete 
Na1urfreunde haben sich wm Ziel 1e;e1z1. die heimischen Pilz:111en zu erforschen. Grün· 
d•r und Vereinsvorsitzender ist JOrsen Halrner, der sich als Sehulbiolase und <hemiker 
d.I> Wl>Jenschanliche Rustzeua aneoanelc. um >eil Jahren 1n seiner Freizell d&s Pilzvor­
kommen des Kreises zu studieren. Er k.tnn steh stutzen auf die Mykologisdle Arbeil.Sle­
meonschaO des Verein5. in der sich die bcslen Pilzkenner vere1n11t haben zur Erstellun1 
der heimischen Pilzßor•. Bioloten und Na1urliebhaber weil über du Kreisgebiet hinau; 
&•hören ihr an. 

D•s ehraeizige ProgrJmm crforden die Durchführung zuhlreicher Aufaaben. Oie Pilz· 
kundler durchsireifen unsere LandschuOen. sammeln die vorhandenen Anen und unler­
suchen siearündlichund ausfUhrlieh im Pilzl1bor. Die Funde werden dokumentiert. kula· 
lasisien und haltbar gemachL Schließlich werden sie als Belc11 im Herbarium J. Häffner 
aufbewahn. Diese S..mmluna umf1ßt 1n7wischen rund zehnwusend Einzclkollck1ioncn. 

Oie acwonnenen Daten werden der 0.:UL'iChcn Gcsell.chfl rur Mykoloaie (d. h. P1IZ· 
ltunde) zur Vetfilauna gestellt und don 1n FachzeilSChnfien und M1t1e1lu~blä11ern vcr­
ölrenUicht. ~Meldungen werden ei111came11et in die P1ltbnocruna.e1n bundesweites.. 
mehljihnaes Vorhaben. in dem zum ersicn Mal in umfanender. n.chendecltender Weise 
die Verbreituna der Pilzanen on Deutschland erarbeitet wird. Dam111s1 der Verein für Pilz­
kunde Wissen mitbeteiliat an der Erslelluna der PilzßorJ in der BRD. 

Neben der Pilz.kanieruna bemUht sich der Verein um die Aul\lilrunader Bevölkeruna. 
Alle Frqen, die mil Pilzen zu lun haben, Onden flierdie nchli&e Adresse. Alljährlich On­
den elwa vier aroße Pdzwanderunaen mll •nschlicUcnden Auss1cllunaen s1<111. an denen 
sich jedermann beteiligen kann Dieses An&cbol wird gul genullt. On &~hcn g;inic l'an1i· 
lien mit und erleben einen herrlichen und lehrreichen N1chmi11aa in der freien Natur. 
Werden Pilze aefunden. können die Vereinsmilglieder sofon an On und Siclle darüber 
Auskunll aeben. am Abend linden in einer Gastsiäne weitere Vonrqt ubtr die gefunde­
nen Pilze stalt So lernt man sicher und muhelos wichtige Ancn kennen. Seit der Vereins­
ariinduna ainaen schon mehr als zweitausend Gäste auf den Pilzwanderungen mil oder 
besuchten die Auss1ellun1en. Außerhalb der Pilzsaison werden •llmon•llich Vonr'.ige 
anaebolen. Hier wird auch Nichtmi1&11edern die Möglichkeit geschaffen. tiefer in die Pilz­
kunde einzudringen. 

Viele Nalurfreunde ahnen nicht, wie schwierig es ist. Pilze riehli& zu beslimmen. Nach 
ersten Versuchen geben viele enirnutlgt 1ur oder beanüaen sich mit einiaen wenigen 
Ancn. Zu f~cschrilleneren Pilzkennern kann sicherst derjeniae zahlen.der rund sech­
z:ia der wicbtiacren Ancn unterscheiden kann. Inzwischen sind schon weit über tausend 
Ancn aus dem Kn:isgebicl und anarenzendcr Landschaften beltannl! Allein die 1roßc 
Zahl bnn verdeutlichen, wie sdloctl m4n eine Al1 mit ihrem Doppctainaer verwechseln 
tann. Nocwendi&e Sicherheit kann nur durch stündliche Ausbolduna erreicht werden. 
zum Beispiel im Verein IUr Pilzkunde Wissen. Nicht sehen werden Pilze aeaessen. die ei­
ncrpnz anderen An anach6ren.als man annimmt. Zum Beispiel aJauben viele, den Wie­
senchampisnon zu kennen. Nur wenlac wissen. daß rund 1eh12ia Champianonarten be­
kannt tind. alle ähnlich im Aussehen .. Oder es werden elwa zehn verschiedene Anen unler 
der Bcuichnuna Bu11erpilz aesammell. Ein Glück. daß diese verwcchsellcn Doppelaiin­
aer nur sehr selten wirldich alnl& •lnd: Es aibt nur eine einuac Reael. um Giftpilze zu 
erkennen: Jede An muß aenau erlernt werden a.nhand der wc1en1tichen Un1erschei­
dunpmertmale! Die Vereinsmilalieder Oben sich immer wieder dann und entwickeln 
sidl IO Im Llufe von Jahren zu auten Kennern. Ihr Wissen aeben sie aem an den verant­
wortlichen N1tunreund weiter. 
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In den zahlreichen Vereiosverarulaltungen wird das nchtige Sammeln aelehrt. Die Wis­
scner~nde btfindensich inC1nem Zw~spalL EinersC115 m0chtcn sae ihre Kcnnlnts· 
se weitergeben. an<'!rerseits aber auf keinen Fall dazu be11t1&en, daß Pilze noch stiirker 
ausacrottet werden. Ihnen liegt die Sorge um das Überlebender Pilze mehram Herzen, als 
der kulinarische Gtluß. lhncn sind solchcZC11&enossen ein Greuel. die die Naturlcerfe­
gen. Verantwortlicl.e Pilzsucher nehmen nur das, was eon Pilivorkommen verklanen 
kann, um zu Oberkoen. Wie inzwtSChen in der ganzen Bundesrepublik üblich. weis em 
sich die Vereinsmi"1iedersträt. Körbe oder Plastiktüten vollerausaenssener Pilze zu sor· 
tieren. Der Grund li<gt auf der Hand: auf diese Weise verschwinden unzihli&• Pilze völli1 
nulJlos aus ihren SLindorten, ohne folrdie Vennehrun11ussp0ren zu können. Da die mei· 
sten nicht eßbar sind. enden sie im Müll. Sie können ihre wichtigen Auf&abenTrider Natur 
nicht erfüllen. die Naturverannt noch stärker. E1ne dü11ere Proanosc läun darauf hinaus. 
daß in nicht zu fem:r Zeil ähnlich strenge Rcacln mit besonderen Erlaubnisscheincn bei 
den Pilzsuchcm in Kr~n treten müssen, wie sie bei Jägern oder Analem länast Ob lieh sind. 
Wer Pilze richlig sammcln möchte, mcldctsich im Verein rur Pilzkunde zu einem kosten­
losen Lehrgang""· 

F<mrhung und Notursrhurz 

Naturschutz umfaßt in jüngster Zen auch den Pilzschutz. Gerade werden die ersten ro­
ten Lis1engef:ihrdcter Pilzancn aufgcs1cllL Ocr Kreis Altenkirchen zilhlt milden Randge. 
bieten (noch?) zu den pilzrcichcn Gegenden. Zahlreiche seltene Ancn wurden bereits 
en1dcck1. Zur Überraschung der Fachwelt konnten lliilTncr und Schwöbel aus derUmac· 
bung Elkcnroths eine völhg neue P1l1..in beschreoben. Weitere Funde könnten s1chdem· 
nikhst ebenfalls •ls neue Anen herausstellen. wenn die ArbCltcn dazu abaeschlossen 
sind. Im 20. Jahrttunden klingt es fast unataublich: Noch nie zuvor wurden hierzulande 
die P1lzanen gründlich crforschL Man möchte annehmen, daß unbekannte Ancn nur 
noch in uruug;ingJichcn Dschun1cln oder in dunklen Meereshefen zu erwanen 11nd. Tat· 
sidllich sind in bezugauf unsere Pilzkenntnisse die memen Gebiete der BRD noch völli& 
weiße Atctcn auf der Karte. Durch den Verein für Pilzltundc Wissen zahlt das Krcis&ebtet 
bereits zu den in Anfangen recht gut erforschten Landschaßen. \'ors1chti1e Schatzunacn 
gehen davon aus. daß weitere zwei hhrzehnlc nöh11 "nd. um ein umras~ndcs Bild /U 

erstellen. Erst wenn 1.ttsachhch 1cn;iu bekannl ist. was""' vorkommt. kann ein w1rkumer 
Artenschutz angestrebt werden. 0 Jmit reihen sich die Wiuener P1ltkundler 1n den Kreis 
derer ein. dit tngagiert und aur•ernunßoge W0t..c um die Erhaltuna der Natur bemüht 
sind. weit entfernt von emotionellen SchwJnnerc1cn Sie suchen nach ebenfalls e"li>11er· 
ten Mitarbeitern, die Spaß h.tben an einer sinnvollen Freitcotbcscha011una. Besondere 
\'omu.sseuungen werden nicht benötogL dafür '°'1!1 der Verein. Die M 1talicdcr werden 
aus dem gesamten Kreisgcboct und ctJrubcr h1nJus J"orben. 

J. Haffr.er, Der Verein fUr Pil1kund1 Vi111n , 
in R. Liedtk1, Vlaaener H•i•at buch , Neu­
boarboitung 1982 
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